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Sprechsaal.

(Einges.) Zum Geschichtsunterricht auf der schweizerischen Sekundarschulstufe.

Über diesen Gegenstand hat laut Referat in der Februarnummer
dieses Blattes Herr Dr. Oechsli am 27. Januar in der schweizerischen
SchulaussteUung einen Vortrag gehalten, in welchem er die biographische Form des

Geschichtsunterrichtes zurückweist und sich darüber ausspricht, wie der Schweizergeschichte

zu ihrem Rechte verholfen werden könne. Beides ist sehr
anerkennenswert. In Beziehung auf den ersten Punkt geht Einsender mit Herrn Oechsli
durchaus einig. Dagegen ist er der Ansicht, dass über den letztern, die beste

Behandlung der Schweizergeschichte, noch Diskussion walten dürfte. Die
Oechslische Ansicht, dass eine Verknüpfung der allgemeinen und vaterländischen
Geschiebte nicht vom Guten sei, wird von Lehrern, die hierin Erfahrungen
sammelten, nicht geteilt. Die kantonalen Sekundarlehrerkonferenzen von
Schaffhausen und Solothurn sprachen sich letztes Jahr für Verschmelzung der beiden

Disziplinen aus und ein auf dieser Basis bearbeitetes, ebenfalls letztes Jahr in
St. Gallen erschienenes Lehrmittel : „Kurzes Lehrbuch der Welt- und Schweizergeschichte

im Zusammenhang", zum Zwecke der Vereinfachung des
Geschichtsunterrichtes und zur Erzielung eines bessern Verständnisses der vaterländischen
Geschichte für schweizerische Sekundärschulen, bearbeitet von J. Schelling,
Vorsteher der Knabensekundarschule in St. Gallen, Verlag von Huber & Co., fand
solchen Anklang, dass vor Jahresfrist die zweite Auflage desselben erschienen

ist. Wenn nach dem Vorschlage des Herrn Oechsli im ersten Schuljahre Altertum

und Mittelalter, im zweiten die ganze Schweizergeschichte gelehrt werden

soll, so kann vom 16. Jahrhundert an, also just im schwierige!en Teil, die

letztere nicht mehr zum Verständnis gebracht werden. Die grosse
Geistesbewegung der Reformation und alles, was sich daran knüpft bis zum Toggen-
burgerkrieg, die aristokratische Entwicklung des 17. und 18. Jahrhunderts, die

Revolution und ihr tieferer Grund, dann die Entwicklung der neuen Schweiz

seit 1798, das alles basirt so durchaus auf den allgemein europäischen Verhältnissen

oder ist mit denselben verknüpft, dass es, von ihnen losgetrennt, für
Anfanger absolut unverständlich wird. Wer es probirt, Welt- und Schweizergeschichte

in richtiger Verschmelzung zu lehren, wie es z. B. das genannte Schel-

ling'sche Lehrbuch durchführt, der wird sehen, mit wie viel mehr Freude die

Schüler dabei sind, eben weil ihnen das Verständnis besser aufgeht. Möchten

recht viele Lehrer den Versuch machen Das Schularchiv enthält in seiner

letzten Augustnummer aus der Feder eines zürcherischen Sekundarlchrers eine

Rezension des genannten Buches, die zum gleichen Schlüsse kommt und es

ganz besonders den zürcherischen Sekundarschulpflegen zur eingehenden Prüfung
empfiehlt.

Dieser Nummer liegt ein Verzeichniss empfehlenswerther Verlagsartikel der Buch¬

handlung von Paul Neff in Stuttgart bei.


	Sprechsaal

